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Beschreibung 

D€I' TeH€rdüng'erstreuer Typ D 010 des VEB Landmaschinenbau 
Bartll dtent zum Streuen aller g€bräuchlicl:),en Mineraldünger .. 

Der au~ Stahlblech bestehende Vorrat-sbehi;!lter und ein Rahmen aus 
Abkantprofilen sind die Grundel,emente der Maschine, an denen die 
Laufradachsen, Antriebsorgane und Streueinrichtul).g€n angebracht 
sind. Die Maschine ist mit Stahlspeiche.nrädern ausgerüstet, die g'e­
gen die gummiber€iften Räder der Drillmaschine A 56i ausgetauscht 

. werden können. 

Ein Rührr,ech€n im Vorratsbehälter soll Brückenbi1d~mgen des Dün­
gers verhindern . .Der Dünger wird durch langsam rotierende Streu­
teller aus dem Vorratsbehälter den auf einer durchgehenden Welle 
bef,estigtenStr,eufingern zugeführt, die den Dünger vom Streuteller 
abw,eden. ' 

Die Streumeng,e ist von der in drei Stufen verstellbar,en Tellerge­
schwindigk,ei~ und der öffnung der St€llschieber abhängig. 

pie Arbeitselemente der Maschine werden vomlink,en Laufrad über __ 
eine Schaltkupplung, di'e vom pch}eppersitz aus betätigt werden 
kann, angetri€ben. über ein Wechsel-Zahnradpaar und Grauguß:­
schneck,en ,erfolgt . der Antrieb der Streuteller mit veränderlidher 
Dr,ehzahl und mit konstanter "Qbersetzung für die Streufingerwelle 
und den Rührrechen. Eine geschliffene Graugußschnecke und :ein 

- Hafig€weberad mit Kurbelarm i.ind Kurbelstange übertragen den 
Antrieb des Rührrechens. 

... . ' 
Die Maschine kann als Anhänge- oder nach Abbau des Zugqreiec:ks 
auch als Dreipunktanbau-Düngerstreuer .eingesetzt werden. Dafür 
werden anschraubbllr€ Zwischenstücke für die Befestigung an den 
Lenkern ' der Dr,eipunktaufhängung geliefert. 

Die Zugvorrichtung ist höhenvers,tellbar. Kopplungen von 2 oder 
3 Maschin.en an den Kopplungsbalken Z 104 bzw. Z 1Ö2 sind möglich. 
Der Vorratsbehält€r und dte Streuorgap.e sind standardisierte Bau-­
gruppen, die auch beim Anbaudüng.erstreu€r ;D '344 V.erwehdul'lg 
'finden. 

Das Nachfüllen der Düngemittel kann durch den Schlepperfahrer 
erfolgen. 
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Technische Daten: 

Arbeitsbreite' 

Größte Länge ' 

. Größte Breite 

Größte Höhe ' 
/ 

'./ 

Masse der 1eeren Maschine 

Fassungsv,ermögen des Vorratsbehälters 

Raddurchmesser -

Felgenbr,eit,e 

Spurbreite 

Bodenfreiheit 

Einfüllhöhe 

Abwurfhöh.e 

" Zahl der Streuteller 

Streuteller<;iurchmesser 

Zahl -der Streufinger je Teller 

Zahl deF Einstellstufen der Streumenge 

Drehzahl der Streufing,erweHe bei v= 6 kmjh 

Zahl der SchmiersteUen 

Richtpreis 

2500 mm 

2320 mrn: 

3200 ' rnrn: 

1395 rnm 
, 336 kg 

250 dms 

1110 mrn -100 rnrn 

2970 rnm 

215 rnrn 

790 rnrn' 

340 rnrn' 

8 Stück 

290 rnrn 

3 . Stück ' 

3X8 

375 Ujmin 

16 

640 DM 

Prüfung 
. ... 

.' ... 
Funktionsprüiung. 

Zur Bewertung, der Arbeitsqualität des Düngerstreuers wurden der 
Streumengenbereich und die Streugenauigkeit' quer zur Arb,ei~s­
richtung ermittelt, 

Die Erg,ebnisse .der Streumengenmessungen S:ind in Tabelle 1 zusam­
mengefaßt. 
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Tabelle I ' 

'Streumeng,enber,eich 

Str,eumenge bei 
Kali Superphosphat 

Geschw. 

km/h 

4,2 

minimal ' 
1/2 

kg/ha 

Einstellung (Getriebe/Schieber) 
mittel maximal minimal mittel 

II/5 HI/8 1/2 IIJ5 
kgfha kgjha I kg/ha kgfha 

maximal 
IU/8 

kg/ha 

e- 6,0 

52 

40 

321 

319 

1106 

1152 

63 

57 

361 

384 

1163 

1215 

Ai ',... 

I ' 

Der Einfluß der MaschinEmneigung auf dLe Streu menge in und quer 
zur Fahrtrichtung wurde bei mittler,er Stretimengeneinstellung (iI/5) . 
und ,einer Fahrgeschwindigk,eit von 4,2km/h ermittelt. Die Ergeb-
nisse sind aus den Tabel1en 2 und 3 zu ersehen. -

Tabelle 2 . 

Einfluß der Maschinenneigung in Fahrtrichtung auf die Streumenge 
bei eingestellter mittlerer Streumenge-(v = 4,2 kmlh) 

Ma~chinenneigung in-Fahrtrichtung 
nach vorn nach hinten 

, 20 % 10 % 0 % 10 % 20 0/0 

~tr,eumeng,e in kg/ha 292 304 321 , 327 332 

TabeHe 3 

Einfluß der Maschinenneigung quer zur J?ahrtrichtung auf die 
Streumenge bei eingestellter mittlerer Streumenge (v = 4,2Iim/h,) 

Maschinenneigung quer ,zur Fahrtrichtung 
nach links , nach rechts 

10 0/0 ' 0 0/0, 10 0/ 0 

Str·eumenge in kg/ha 315 ' 321 ,338 
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Die Streugenauig~eit über die Arbeitsbreite wurde bei Fahrge­
schwindigkeiten von 5,5 und 7,7 krn/h- und ,eingestellter miittler;er 
Streumenge (II/5) auf dem Prüfstand ermittelt 

, 
In Abb. 1 sinä dIe aus 15 Wiederholung,en lermittelten Düngermengen 
j,e Auffangplatte, umger'echnet in kgjha, und die Streuung der Ein-
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DüngervertlHlung' über die Arbeitsbreite der Maschine 

fLabormessungJ 

Düngemittel: Kali (Tabelle 4) 

Einstellu n1: Getriebe5tufe~ 

SchiebersteIlung S 

Fahrgeschwindigkeit: 5. Sklfl/h 

Streumenge '(kglhaJ 

- 600 
°A o Abweichung i:Jes 

.1- - "r+ ' 
T .. 

T 0 rr 
10 

o 
'---1500 -

Fahrgeschwindigkeit: 7. 7km In 

Streumengt> IkglhaJ 
600 

400 

100 

o 

,...-

rt-T . 
T+r+ 

-
1500-

.10 Sireiienmittelwt>rleS 

.',0 vom Gesamtmi/lel­o , 
-'0 wert 
.. :;0 

°A " AoweicnlJog des 
-30 Srre,fenmiffelwer1es -
-, 0 vom Gesamlmiftel-

~'O wer 

-30 ' 

Abb.l 



• 

zelwerte sowie der Gesamtmittelwert und die Abweichungen der 
Str,eifenmittelwerte von diesem dargestellt. DIe Streuung der Ein­
zelwerte charakterisiert die Verteilung des Düng,ers in Fahrtrich-
tung. ", ' 

Aus Tabelle 4 sind die Charakteristiken der bei den Messungen ver­
wendeten Düngemittel zu ersehen.-

Tabelle 4 

Charakterisiermig der Düngemittel 

Dünge­
mittel 

Kali 

Super-
phos-
phat , 

Nähr­
stoff­
~ehalt 

.0/0 , 

40 

18 

Anteile der Korngrößen 
> 5 '5 ... 2 2 ... 0,63 < 0,63 
mm mrn mm mm 

2,2 60 77,6 14',2 

3,4 9,2 22,0 65,5 

Dichte Feuch­
tig­
keit 

kg/dmS 0/0 

1,070 1,9 

0,870 11,8 

Der Zugkraftbedarf wurde auf festem und trockenem lehmigem 
Sandboden gemessen. Die Ergebniss,e sind in Tabelle ,5 zusammen­
gefaßt. 

Tabelle 5 

Zugkr~ft- und Zugleistungsbedarf 
(Vorrats behälter voll, mittler,e Streumenge) ", 

Rüstzustand . Fahr- Zugkraftbedarf Zugleistungs- Rad-
ge- ' bedarf schlupf 

schw. M max M max 
kp kp PS PS 0/0 

gummibereift 6,4 80 100 1,9 2,4 3 ... 5 

eisenbereift 6,4 104 135 2,4 3,2 3 ... 5 

Die ermittelten Flächenleistungen und AUfwendung,en beim Ein­
satz' der Maschine mit einem 30-PS-Schlepper und bei BedLenÜing 

7 



der Maschine durch den Schlepperfahrer sind der Tabelle 6 zu ent­
nehmen. 

Tabelle 6 

DurchschnittIiche FlächenI'eistuugen und Aufwendung,en beim Ein­
satz der Maschine mit dem RS 14/30 ' (Streumenge: 400 kg/ha) 

Bezugszeit Flächen- Aufwendungen 
leistung 

ha/h ' Akhjha ' MPShjha 

Grundzeit 2,20 0,46 ' , 13,6 

Durchführungszeit 1,70 . 0,59 17,7 

Gesam tal' bei tsrei t 1,20 0,83 25,0 

Die Arbeit der Maschine wird durch folgende Betriebskoeffizienten 
g,ek:enn2leichnet: . 

Tabelle 7 

Reiriebsk()effizientien 

Koeffizient zur .Charakteristerung der 

W,endezeit 

allgemeinen Betriebssicherh_eit 

technischen Betriebssicherheit 

funktioneHen Betrtebssieherheit 

Wartungszeit während der Arbeit 

Ver~orgungszeit 

Hilfs- und Wartungszeit' 

Durchführungszeit 

K1 

K 2 

K s 

K4 

K 6 , 

Kr 

Ks 

J(9 

Ergebnis 

1;00 

1,00 

1,00 

1,00 

1,00 

. 0,82 . 

0,78 

0,,[8 

--
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Dte Fahrgeschwindigkeiten lagen ,zwischen Bund 9 km/ho Die Ma- ' 
schine wurde mit dem HS 14/ 30, drem ,ITM 533 und dem RS 09 einge-

, S€tzt. 

Der Kraftstoffverbrauch betrug im Durchschnitt 3,0 I/ha (1,9.:.4,0 
I/ha). 

Der verwendete Rührrechen verhindert beim Strem~ri von trocken 
gelagerten Mineraldüngemitteln Brückenbildungen im Vorratsbe­
hälter. Kluten, die beim Mischeri oder Nachfüllen nicht zerstört 
werden, führen zu Verstopfungen, an den Auslaßschlitzen. 

Die, einwandfreie Funktion der Streuorgane ist von deren Pflege 
abhängig., Str,euteller, Stellschieber, Streufinger und Abstreif,er ;niüs-

_ ' sen von Zeit zu Zeit gründlich gereinigt ~werden. , ' 

Durch den Führungsschlitz des Rührrechens kann körniger ;und 
track,euer Dünger hindurchrieseln und zu Streifenbildung,en im' Be.:. 
stand führen. ' 

Einsatzprüfung 

Während des Prüfungseihsatzes wurden mit einer Maschine maxi­
mal 220 ha mit Dünger bestreut. Die durchschnittniche ,Flachenl'ei­
stung· aller PrÜfmaschinen betrug 120 ha. Dabei traten an allen Ma-

_ schinen Brüche und , starker Verschleiß auf. Während der im' An­
schluß erfolgten Prüfung von 3 Sertenmaschinen wurden von jeder 
Maschine durchschnÜtlich 150 ha Dünger gestr.eut, ohne daß alle vor­
her f.estgestellten lVI~ngel in ,Erscheinung traten. 

,Zu Brüch~n kam es an den Stahlspiüchenräderil. 
, , 

Die Speichen mußten verschweißt und verstärkt werden. 

Die Vorratsbehälter der Maschihen zeigen starke Korros10ns,eT-
scheinungen. Der Farbanstrich ist nicht haltbar g,enug. ' 

Die Reparaturzulänglichkeit reicht aus. 

Eine ausr,eichende:Wartungsmöglichkeit ist durch einfachen Ausbau 
der Streutel1er gewährleistet. Eine gründliche , Reinigung der ',Ma­
schine dauert ·etwa 30 min. DIe Streumengeneinstellung ist einfach~ 

der Bedienungsanspruch g,ering. 

Der Umbau der Anhäng·e- in die Dreipunktanbaumaschine und um­
g·ekehrt kann vOh 2 Arbeitskräften in etwa , 10 miil durchgeführt, 
werden. Für den An- bzw. Abbau der Maschine an den Schlepper, 
benötigt eine Arbeitskraft e,twa 5 min. 



: In der Bedienungsanleitung fehlen Hinweise für den Anbau an die 
Drelpunktaufhängung und eine Str,eumengentabelle. Unfallgefahr 
besteht bei Beachtung der UnfallvorsGhriften nicht. 

Technisch:(' Prüfung 

Auf dem Prüfstand wurd~ eine Maschine auf die Funktionssicher­
heit des Schaltautomaten und die Haltbarkeit des Rührrechen:an­
triebes überprüft. Nach 10700 , $chaltungen war der Schaltautomat 
noch voll funktionsfähig. Der Rührrechenantrieb zeigte nach 140 
Stunden Laufzeit (etwa 150 ha) kieinen sichtbaren Verschleiß. 

Auswertung 

'Die vorhandenen Einstellstufen ermöglichen das Ausstreuen aller 
üblichen-Düngermeng,en bis etwa 1200 kg/ha. Größere Streumengen, 
di:e' zum Beispiel beim Ausbringen von Kalk notwendig wären, wer­
den mit dies,er Maschine kaum gestreut, Weil das Fas!3ungsvermögen 
des Vorratsbehälters ,dafür zu klein ist. 

Die Streugleichmäßigk,eit entspricht der anderer TellerdüngeT­
str,~uer aber nicht den internationalen agrotechnisctl,en Forderun.,. 
gen. 

Als Zugmittel ist ein 15-PS-Schlepper ausreichend. Der Dünger~ 
streuer 'wurde ,aber vorwiegend mit dem RS 14/30 eingesetzt. Die 
dadurch mögliche höhere Fahrgeschwindigkeit bis zu 9 km/h führte 
zu der erzielten Flächenleisturig von 1,7 ha/h (t D ). Die Aufwendun-

gen an MPSh/ha sind auf Grund der geringen_Schlepperauslastung 
hoch. , -

Die sonst bei T,el1etdüngerstreuern häufigen Brückenbildungen über 
den Streutellern wurden durch den Rührrechen weitgehend VeT- _ 

miedeil.. L'ediglich unsachg,emäß gelagerter, sehr feuchter Düng,er 
neigt trotz Rührwerk zu Brückenbildungen. Verstopfungen, die 
durch Kluten 'hervorgerufen werden, lassen sich weitgehend ;ver­
meiden" IW,enn leine größere Schh=beröffnung in Verbindung' mit 
niedriger T,el1erdrehzahl gewählt wird. 

Der Farbanstrich der Maschine, besonders des Vorratsbehälters,: 
muß wesentlich ,verbessert werden, um einen !entsprechenden Schut~ 
g,egen die starkie Korrosion zu erwirken. 
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Die Lebensdauer der Prüfmaschinen wird auf 3 ... 4 Jahre geschätzt. 

Funktionstüchtigkeit und Haltbarkeit der Sch~ltkupplungr,eichen 

aus. 

Hauptverschleißteile sind: Tellerantriebsschnecke, Streufinger, Ab­
streif er, Streuwellenlagerungen. 

, B·eurteilung · 

Der Tellerdüng,erstreuer Typ D 010 des VEB Landmaschinenbau. 
_ . Barth ist zum Streuen aller gebräuchlichen Mineraldüngemittel bis 
. . zu 1200 kgjha einsetzbar. . I 

Vorteilhaft wirkt sich der eing,ebaute Rührrechen im Vorratsbehäl­
ter aus .. 

Der Korrosionsschutz ist unzureichend, d1e Haltbarkeit· .der Stahl­
speichenräder ungenügend. 

Der Tellerdüng,erstreuer Typ D 010 ist für den Einsatz in der Land­
wirtschaft ;,geeignet' . 

Potsdam-Bornim, den 30. November 1961 

Institut für Landtechnik Potsdarro-Bornim 

gez. R. Gätke gez. H. Kuhrig 
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